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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt

'lW 6 Seiten "WU
und außerdem die „Unterhaltungs -Beilage ".

Amtliches.
Bekanntmachung.

Von einzelnen Easkonsumenten ist darüber Klage
geführt worden, das Gaslicht brenne nicht mehr so hel
wie früher. Ich nehme deshalb Veranlassung die Kon¬
sumenten daraus hinzuweisen, das die Qualität des
Gases die gleiche geblieben ist. Wenn das Gaslicht
nicht eine befriedigende Helligkeit verbreitet, andauernd
rauscht oder unruhig brennt, so ist die Ursache einzig
und allein in den Hausleitungen oder Lampen zu suchen.
Auf Antrag der Konsumenten ist die hiesige Gasanstalt
bereit derartige Mängel abzustellen.

Flörsheim , den 12. Dezember 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Verkauf eines fetten Bullen.
Ein abgängiger fetter  Gemeinde -Bulle soll im

Wege des schriftlichen Angebotes verkauft werden. Ver¬
schlossene Angebote mit Aufschrift„Angebot für Bullen"
sind bis Dienstag , den 20. Dezember 1910, nachm. 3
Uhr an das Bürgermeisteramt in Flörsheim a. M . ein¬
zureichen, um welche Zeit auch daselbst die Eröffnung
der Angebote erfolgt. Nachgebote werden nicht berück¬
sichtigt.

Flörsheim a . M , den 13. Dezember 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 13. Dezember 1910.

— Da mehrere Pfarrkinder bei mir angefragt haben,
ob ein ihnen aus der Schweiz zugeschickter Bettelbrief
mit Postkarten wirklich vom Pfarrer Gubser zu Alt¬
stetten komme, so habe ich dieserhalb beim zuständigen
Bischöfl. Ordinariate zu Chur angefragt und die Ant¬
wort erhalten , die Sache sei richtig, die Angaben des
Pfarrers beruheten auf Wahrheit , die Missionsstation
Altstetten sei arm. Wer also die Postkarten bezahlen
oder zurückschicken will, dem bin ich eventuell gerne be¬
reit, die Sache zu besorgen. Spring,  Eeistl . Rat.

8 Volks- und Viehzählung . Das Ergebnis der
Volkszählung vom 1. Dezember ist wie folgt : 2388
männliche und 2256 weibliche, zusannnen 4644 Personen.
Es wurden 642 bewohnte Häuser, 939 Familien und
24 Einzelpersonen gezählt. Seit der letzten Volkszählung
von 1905 ist hier ein Zuwachs von 557 Personen, gleich
13,6°/° und 67 neuen Wohnhäusern zu verzeichnen.
Die Viehzählung vom 1. Dezember hatte folgendes
Resultat : 215 Gehöfte mit Viehstand, 127 Pferde, 270
Rinder , 1 Schaf und 451 Schweine. Mit Ausnahme
oes Schweinebestandes geht die Viehzucht hier andauernd
zurück.

b Volksvereinsversammlung . Zahlreich waren die
Männer unsrer Gemeinde zu der am Sonntag stattge¬
fundenen öffentlichen Volksvereinsversammlung erschie¬
nen. Rach kurzer Begrüßung der Anwesenden durch
den Geschäftsführer der hiesigen Ortsgruppe des Volks¬
vereins ergriff Herr Volksvereinssekretär Gotthard -Frank¬
furt das Wort und schilderte die neuesten Strömungen
im öffentlichen Leben. Er kennzeichnete dieselben als
Massenbewegungen im wirtschaftlichen, politischen und
religiösen Leben. Angesichts dieser Massenbewegungen
empfahl er dringend straffe Organisation aller positiv
christlichen Kräfte, um dem Ansturm der gegnerischen
Massen zu begegnen Reicher Beifall lohnte den tüch¬
tigen schlagfertigen Redner. Schade nur, daß die Frauen
nicht in größerer Zahl der Einladung gefolgt waren.
In unsrer Zeit bedarf auch die Frau der Aufklärung
über die Vorgänge im öffentl. Leben ; hier wäre unsren
Frauen Gelegenheit geboten gewesen, sich zu orientieren
über das , was heute in der Welt vorgeht. So viele
Männer und Frauen schlafen aber gleichsam einen tiefen
Winterschlaf, obschon der Kampf rings um sie tobt und
stürmt. Männer und Frauen , aufgewacht, schart euch
zusammen, es gilt den Entscheidungskampf zu führen,
ob das Christentum oder das Heidentum das öffentliche
Leben beherrsche. Diese Mahnung richtete auch Herr
Eeistl . Rat in eindringlichen Worten an die Versamm¬

lung . Er betonte, daß heute jeder von uns die hl.
Pflicht habe, offen zu bekennen, was er sei, daß alle,
die zu Christus sich bekennen, einig und treu zu Christi
Fahne halten müßten, wenn der Sieg unser sein solle
und wir nicht schmählich unterliegen wollten. Mit
Worten des Dankes an die Redner und dem Wunsche
weiteren Wachsens des Volksvereins in unsrer Gemeinde
schloß der Geschäftsführer die Versammlung.

P Vortrag im Gewerbeverein . Es sei hier gestattet,
auf den von Herrn Kahl aus Darmstadt über die Mittel¬
standsbewegung am vorigen Mittwoch gehaltenen Vor¬
trag im Eewerbeverein, nochmals zurückzukommen. —
Wenn Herr Kahl anr Schluffe seiner Ausführungen mit
besonderem Nachdruck betonte, daß die angestrebte Besser¬
ung der sozialen Verhältnisse des Mittelstandes beson¬
ders der Handwerker nur durch die Selbsthilfe und die
Hilfe des Staats  herbeigeführt werden könne, so
können wir uns mit der Selbsthilfe wohl — aber mit
der geforderten Staatshilfe nicht einverstanden erklären.
Denn die Staatshilfe ist, beim Lichte betrachtet, doch
nichts anderes als ein Almosen. Der Staat ist ja nichts,
was über und außer dem Menschen in der Luft schwebt,
ec ist die Gesamtheit der Staatsangehörigen und der
Staatssäckel besteht nur von dem, was aus den Privat¬
säckeln der Bürger in ihn hineinfließt . Dieser Grund¬
satz der Selbsthilfe und Selbstverantwortkichkeit ist von
Schulze-Delitzsch dem Schöpfer des Genossenschaftswesens
stets hochgehalten worden und ist bis auf den heutigen
Tag der vornehmste Leitsatz des Ganzen so hoch ent¬
wickelten Genossenschaftswesen geblieben und wird es
auch fernerhin bleiben. S e l bst hi lfe , und nur Selb st-
hilfe ! !

b Weihnachtsfeier des Marienvereins . Dicht dräng¬
ten sich die Besucher der Weihnachtsfeier des Marien¬
vereins in dem für solche Gelegenheiten viel zu engen
Raum des Schulsaales im Schwesternhaus. Auch das
letzte Plätzchen war besetzt. Die Spielerinnen entledig¬
ten sich mit trefflichem Geschick ihrer Aufgabe. In dem
Schauspiel „Frida " sahen wir ganz naturgetreue Bilder
aus dem Leben an uns vorüberziehen, Bilder , wie wir
sie nur zu oft vor Augen haben . Wie viel des Be¬
lehrenden bot dieses ausgezeichnete Drama den Zu¬
schauern! Waren mir ergriffen und gerührt durch die
edle Nächstenliebe, die in Fridas lieblichem Charakter
sich offenbart, so ward unsrem Geiste die erforderl. Ab-
pnnnung durch die Darbietung der heiteren Muse in

dem Lustspiel „Die Nickstarre". Der urgelungene Humor,
der in diesem Lustspiel enthalten ist, löste wahre Lach-
alven aus und wohlbefriedigt wandelte wohl ein jeder

Besucher der Feier seinen heimischen Pennaten zu. Die
Aufführung wird noch einmal gegeben und zwar nicht,
wie zuerst geplant , am kommenden Sonntag , sondern
am 2. Weihnachtsseiertag.

Gaswerk Flörsheim.
Im Geschäftsjahr 1909/10 gelangten 389860 kg.

englische und Saarkohle zur Vergasung, dieselben er¬
gaben eine Ausbeute von 117343 cbm. Gas oder 30,09
cbm. p. 100 kg . Kohle. Ferner wurden 233969 kg.
Koke, d. s. 60,013°/° der verwendeten Kohle, 10452 kg
Teer oder 2,689°/°, 26348 kg Ammoniakwasser oder
6,758°° gewonnen. Zur Unterfeuerung wurden 127139
kg Koke verwendet, d. s. 32,61 kg. p. 100 kg. vergaster
Kohlen. Auf den Gesamtkokegewinn bezogen wurden
54,34°/° zur Heizung der Betriebsräume , des Easbehül
ers, der Wohn - und Verwaltungsräume und zum An¬

heizen der Oefen wurden 19129 kg. Koke oder 4,006°/°
der entgasten Kohle verwendet. Zum Verkauf blieben
87701 kg. oder 37,48°/» der produzierten Koke übrig,
gegen 22°/° der vergasten Kohle.

Die Easabgabe von 1909/10 betrug 116 693 cbm.
Die Easabgabe verteilt sich folgendermaßen:

24,790 cbm. - 21,242°/» Straßenbeleuchtung
80,986 cbm. - 69,400°/° Leuchtgas

1,975 cbnr. - 1,696°/° Kochgas
2,107 cbm. - 1,806°/° Vorzugsgas
2,272 cbm. - 1,946°/° Selbstverbrauch
4,563 cbm. - 3,910°/° Verlust im Leitungsnetz.

116,693 cbm. - 100°/°
Die größte Tagesabgabe fand statt am 23. 12. 09.

mit 365 cbm., die geringste Abgabe war am 4. 7. 09.
mit 128 cbm.

Das Rohrnetz hatte am 1. 4. 10. eine Gesamtlänge
von 10, 218  km.

Die Einwohnerzahl betrug am 1. 4. 10. 4542 Per¬
sonen, es kommen somit bei einer Jahresabgabe von

116693 cbm. auf den Kopf der Bevölkerung 25,69 cbm
Es waren an das Gaswerk angeschlossen:

anr 31. 3. 10. 487 Lichtgaskonsumenten
172 Koch- u. Heizgaskonsumenten
_8 Industrie u. Motorgaskonsumenten

mit zusammen 667 Gasmessern
und 2126 Flammen

dazu 110  Laternen
Eesamtflammenz.2236

Der Rechnungsabschluß des ersten Betriebsjahres
von April 1909 bis April 1910 stellt sich

in Einnahme auf 27 519.75 Mk.
in Ausgabe auf 26041 .05 Mk.
Mithin Gewinn 1478.70 Mk.

Nachdem schon im ersten Betriebsjahre sich ein Rein-
verdienst ergeben hat, kann an der Rentablität unsrer
Gasanstalt kein Zweifel mehr sein. Durch den in näch¬
ster Zeit auszuführenden Anschluß der Gruben der Firma
Dyckerhoffu. Söhne mit einem Iahreskonsum von ca.
30,000 cbm. kann die Gasfabrik voll ausgenutzt werden,
was auf die Easproduktionskoften einen günstigen Ein¬
fluß ausübt . Die Gemeinde Flörsheim kann sich be¬
glückwünschen, daß sie sich bei der Entscheidung der
Frage Gas oder Elektrizität für elfteres entschlossen hat.

b Diskussion. Am kommenden Donnerstag eröffnet
der Zentrumswahlverein seine diesjährigen Diskussionen.
Die Leitung hat sich bemüht, lauter auswärtige Redner
für die diesjährigen Diskussionen zu gewinnen. Donners¬
tag Abend spricht Herr Arbeitersekretür Krämer-Wies-
baden Uber das Thema : Unsere Wirtschaftspolitik und
Sozialpolitik . Nach dem Referat ist freie Diskussion.
Alle kath. Männer und Jünglinge , über auch alle Damen,
die sich für die Diskussionen interessieren, sind zu diesen
Veranstaltungen herzl. eingeladen. Die Diskussion findet
im Gasthaus „zum Schützenhof" statt. Anfang 9 Uhr.

Das Winterkonzert des Gesangverein „Liederkranz"
findet am 22. Januar im Saale zum Hirsch statt.

Reklamen.
— Was soll ich morgen kochen? so muh sich täglich die Haus¬

frau fragen . Das Fortuna -Kochbuch der Haushaltslehrerin E.
Henneking, sehr handlich, ln gutem Einband , 200 Seiten stark,
gibt auf diese Frage erschöpfende Antwort und gute Ratschläge
allen denen, die über die hohen Preise der Lebensmittel zu klagen
haben . Leserinnen dieses Blattes mögen 40 Pfg . in Marken an
die durch ihr Backpulver bekannte Firma Dr . A. Oetker in Biele¬
feld senden. Das Buch wird ihnen dann franko zugesandt. Diese
Firma hat auch ein Haushaltunasbuch zusammenstellen lassen. Es
enthält nebst vielen nützlichen Notizen auch eine Anzahl bewährter
Rezepte. Manche Frau weih nicht, wo ihr Geld bleibt . Sie muh
ihre Ausgaben anschreiben, und diesem Zwecke soll dies Buch die¬
nen. Es ist ihr dann leicht gemacht, eine genaue Kontrolle aus¬
zuüben. Auch dieses Buch versendet Dr . A. Oetker, Bielefeld,
-ranko gegen Einsendung von 40 Pfg . in Marken . Wer beide Bücher
haben will , möge 70 Pfg . einsenden._

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr 3. Amt für Hermann Wöllstadt , 0s/4 Uhr Rorate¬
amt für Jakob und Klara Höckel, 3 Uhr Veichtgelegenheit.

Donnerstag 6 Uhr hl . Messe für Nikolaus Mittel , 68/4 Uhr ge st.
Engelamt für Kath . Huberti , 3 Uhr Veichtgelegenheit. '

Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quatemberfast - und Ab-
tinenztage.

Vereins-Nachrichten.
Tnrnvercin. Samstag , den 17. Dezeinber d. I ., abends 8»/2 Uhr

Hauptversammlung im Kaisersaal . Sollte diese Versamm¬
lung nicht beschluhfähig sein, so findet um M/4 Uhr eine
zweite Sitzung statt, welche selbstverständlich beschluhfähig
ist. Der Vorstand.

Kath. Jünglingsverein . Mittwoch Abend 8 Uhr Turnstunde.
Donnerstag Abend 8 Uhr Vor - und Schauspiel auf der
Bühne.

Humor. Musikgesellschaft„Lyra". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Musikstunde bei Adam Becker.

Turngesellschast. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunde
im „Karthäuser Hof".

Gesangverein „Sängerbund". Jeden Montag Abend 9 Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch".

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

Mittwoch 14. Dez. abends 7!j2 Uhr , 5. Vorst, im Zyklus : „Der
Freischütz"

Donnerstag Ist. Dez, abends 7 Uhr : „Die törich te Jungfrau ".Unioii - Brikelfir
empfiehlt

Franz Stückert,
yochheimersti-gtze 10



Die Wsenbahtter- ewegrmg in Italien.
Während die Vorlage zur Reform der Siaalsbahn-

verwaltung soweit sie die Dezentralisation und Verein¬
fachung der Bureaulratie bezweckt, im Lande eine gute
Aufnahme findet und man sich von der Durchführung des
(Msetzes eine entschiedene Besserung der Verhältnisse ver¬
spricht, haben sich die Eisenbahner mit den ihnen gemach¬
ten Konzessionen nicht zufrieden gegeben. Wir sehen von
zahlreichen Einzelkundgebungen av, wie von den wenig
respektvollen Telegrammen, die auf den Tisch des Mini¬
sters Sacchi geregnet sind, von der Drohung der Genue-
ser-Gruppe des Eisenbahner-Syndikats , in Obstruktion zu
treten, und von dem Demonstrationszug , den die römi¬
schen Eisenbahner von der Piazza dei Cinquecento am
Ausgang des Hauptbahnhofs durch die Hauptstraßen der
Stadt nach der Kammer machen wollten , eine Kundgeb¬
ung, die von der Polizei verboten wurde. Woraus es
ankommt, das ist vielmehr die Haltung des Eisenbahner-
Syndikats , der bei weitem größten Organisation , die ca.
146 060 Mitglieder umfaßt . Ihr Zentralausschuß hat
beschlossen, ein Referendum unter den Mitgliedern zu ver¬
anstalten darüber , ob sie erstens die Vorlage annchmen
und zweitens welche Taktik anzuwenden sei, um den Ge¬
setzentwurf eventuell zu bekämpfen. Die Ausstellungen,
die die Eisenbahner an der Vorlage Sacchi zu inachen
haben, sind mannigfacher Art . Zunächst sind sie natürlich
rnit den ihnen gemachten Gehalts -Aufbesserungen nicht zu¬
frieden, wogegen der Minister Sacchi erklärt bat, er fei
mit den bewilligten 20 Millionen bis an die Grenze des
Möglichen gegangen. Einen wahren Entrüstungssturm
aber hat eine Bestimmung hervorgerufen, wonach in
Krankheitsfällen der Lohn der ersten drei Tage und ein
Viertel des Lohnbetrags der folgenden Zeit zu Gunst:»
einer neu zu gründenden Wohltätigkeits-Anstalt abzuzie¬
hen sind. Diese Maßregel hat der Minister Sacchi weni¬
ger aus fiskalischen als aus disziplinären Gründen ein-
sühren wollen, denn in den letzten paar Jahren , ivo sie
aufgehoben Ivar, sind die Krankheitsfälle um 30 Prozent
gestiegen. Weiter fordern die Eisenbahner die Aufhebung
des Streikverbots und größere Rechte für ihre Vertretung.
Endlich verdient es hervorgehoben zu werden, daß sie
energisch gegen die geplante Besteuerung ihrer Freikarten
protestieren, während dagegen merkwürdigerweise andere
Kreise, die durch dieselbe Maßregel getroffen werden, uud
die Städte , die die Bezirksdirektionen verlieren sollen,
bisher ziemlich ruhig sind. Einen Teil ihrer Forderungen
werden die Eisenbahner wohl noch während der Verhand¬
lungen in der Kammer durchsetzen; im übrigen ist es
bisher nicht wahrscheinlich, daß ein Streik eintreten wird.
Nur macht es einen gewissen Eindruck, daß neben den
Eisenbahnern auch die Angestellten der Post- und Tele-
graphenvcrwaltung , sowie die Arbeiter der Kriegswerkstät¬
ten in eine Lohnbewegung eingetreten sind und Forde¬
rungen aufstellcn, die es dem Schatzminister immer
schwerer machen, das Gleicbgewicht ini Budget ansrecht zu
erhalten. _ ‘ F . Z.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der „Breslauer Zeitung " zufolge hob der Reichskanz¬
ler die einstweilige Versügung über die Zollbehand-
lung von Kleie  aus , die für Handel und Land
Wirtschaft eine schwere Schädigung bedeutete.

* Die Aufnahme  des Abg. Pros . Spahn  in
die Z e n 1r u m s f r a kt i o n ist mit großer Mehrheit
beschlossen worden. Etwa 90 Abgeordnete waren an¬
wesend.

* Bürgermeister W a g n e r-Tapiau (F . Vp.) ist bei
der Stichwahl im Wahlkreise Labiau - Wehlau
mit erheblicher Mehrheit gewählt worden. Der Wahl¬
kampf war sehr heftig, die Beteiligung überaus rege. Im
ganzen Wahlkreis herrscht großer Jubel.

* Ueber Versuche, den Reichskanzler für eine Aus-
nahmegesetzgebung gegen Sozialdemo¬
kraten  zu gewinnen, erfährt d e „F . Z ." von besonde¬
rer Seite , daß die Versuche tatsächlich auch noch in aller¬
letzter Zeit angestellt worden sind und dabei auch die Vor¬
gänge in Moabit eine Rolle gespielt haben. Der Reichs¬
kanzler ist aber für diese Bemühungen wenig zugänglich
gewesen; er soll den Anregern u. a. erwidert haben: „Das
bißchen Moabit !"

* Wie die „Straßburger Neue Zeitung " meldet, ist
Staatssekretär Zorn von Bulach  nach Berlin zu
den Beratungen gereist, welche der Bundesrat über die
elsaß -loihringische Versa ssungss rage
hält . Die Verhandlungen begannen Montcg Vormittag 10
Uhr. Für die Beratungen sind zwei Tage in Aussicht
genoninren.

Frankretctz.
* Der in Bordeaur einaetroffene Keneralaouverneur i»

Aequatonal -Afrika, Merlin,  erklärte mehreren Journa¬
listen, er habe bei seiner Abreise gewußt, daß Oberstleut¬
nant Moll  einen Angriff  an der Grenze des W a-
daigebietes  unternehmen wolle, da ein solcher in¬
folge der Niederlage der Kolonne des Hauptmanns Fie-
genschuh vom moralischen Standpunkt aus notwendig ge¬
worden sei. In diesem Gebiete könne dauernd Ruhe nur
durch eine energische militärische Besetzung des gesamten
Wadailandes herbeigeführt werden. — Ein algerisches
Blatt vcröffcmlicht uiehrere von dem Oberstleutnant Moll
im vorigen Jahre an einen Freund gcrichlete Briese, in
denen er sich darüber beklagt, daß man sein Ansuchen um
Verstärkung der Truppen in den zentralafrikanischen Be¬
sitzungen nicht bewilligt habe. Das besetzte Gebiet, heißt
es dann , ist verdoppelt worden, aber man hat nicht einen
Mann mehr gegeben, sodaß wir infolgedessen mit sehr
ernsten Schwierigkeiten zu kämpien haben. Ich wasche
meine Hände in Unschuld. Das habe ich scho> gesagt, als
ich mein Kommando übernahm.

Türket.
* Die meisten noch in der Gendarmerie  dienen¬

den Bulgaren,  besonders die im Wilasct K o s s o -
w o, sind abgängig.  Es verlautet, sie seien samt
Waffen und Munition zu den bulgarisches Va  n-
d e n geflüchtet,. i X -~ i ii _.

Das Ergebnis des deutschen
HeeresergLnznugsgeschäftes.

Angesichts der durch die Zeitungspresse lausenden
Vermutungen , daß die Einführung einer Wehrsteuer
im Anzuge begriffen ist, der die nicht zum aktiven Dienst
in der Armee und Marine herangezogenen Wehrpflichti¬
gen unterworfen werden sollen, gewinnen die Ergebnisse
des HeereS-Ergün ^mgsgeschästes ein besonders aktuelles
Interesse In der beistehenden Tafel sind diese Ergebnisse
für de Rushednngsbezirke der einzelnen Armeekorps nach
Prozenten zur Darstellung gebracht, wobei das preußische
Gardekorps ausgeschieden ist, weil es seine Rekruten nicht
aus einem einzelnen, unbegrenzten Aushebung bezirke, son¬
dern aus den verschiedensten Gegenden erhäb Die end¬
gültig abgesertigtcn sind dabei: untaugliche, künftig taug¬
liche, mindertaugliche, untaugliche und unwürdige , ioelchx
letztere aber wegen ihrer geringen Zahl in der Zeichnung
nicht besonders zur Darstellung gebracht werden können,

ivndern den untauglichen zugefchlagen sind. Den höchsten
Prozentsatz an tauglichen hat das 15. Armeekorps (El¬
saß) mit 66 Prozent , dann folgen das 1. (ostprenßische)
Korps mit 63,5, 17. (westpreußische) Korps mit 60,9,
das 14. Korps (Großherzog von Baden ) mit 58,7, das
16. Korps (Lothringen) mit 58 und das 3. Bayerische
Armeekorps mit 58,1. Weitaus die schlechtesten Rekrutie-
rnngsergebnisse hat das 3. (brandenburgische) Armeekorps,
in dem von 100 endgiltig abgefertigten nur 43,3 tauglich
Ware» und das 6. (scblekistbei Armeekorvs mit 51,4 unter

Hundert̂ ®el dem cmtzerorde.llr-v̂ niedrigen P̂rozentsatz
der tauglichen kommt deutlich der Einfluß Berlins und sei¬
ner Vororte zur Erscheinung. Von 539 507 im letzten Be¬
richtsjahr endgiltig abgeserligten wurden 283 005 ausge-
hoben oder traten freiwillig ein, 92 645 wurden als
Ueberzählige oder künftig taugliche der Ersatzreserve und
123 888 dem Landsturm 1. Aufgebots als mindertauglich
überwiesen. Zu Zuchthausstrafe usw. Verurteilte wurden
als Unwürdige ausgeschlossen 836, davon allein ini Be¬
zirk des 3. Armeekorps (Brandenburgische) 107 und im
Bezirk des 6. Armeekorps (schlesische) 89.

Ans West- und Süd-Dsntschland.
*  Köln , 11 . Dez . (Studienreise . )  Die von der

Stadt Königsberg auf eine Studienreise entßandle Kom¬
mission, die in entfestigten Städten für die Entfestigung
der Nordwestfronl von Königsberg Material und Erfah¬
rungen sautmeln soll, ist unter Führung des Oberbürger¬
meisters Körte hier eingetroffen. Sie wird von hier aus
noch Frankfurt , Mainz . Straßburg und Posen besuchen.

* Aachen , 11. Dez. („Z. 2" als Wahlverdrr-
b e r .) Die letzten Stadtverordnelenwahlen der zweiten
Klasse hat nun auch das Oberverwaltuugsgericht für un¬
gültig erklärt, weshalb Neuwahl stattfinden muß. Be¬
kanntlich wurde die Gültigkeit angefochten, weil man den
Wahlakt wegen Erscheinens des „Z . 2" eine zeitlang un¬
terbrochen hatte.

* Esse» , 10. Dez. (Die Bergarbeiterbeweg¬
ung .) Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter nimmt
Stellung zu der Antivort des Zechenverbandes. Er hält
an seiner Behauptung fest, daß das Einkommen aller
Bergleute ini ersten Halbjahr 1910 noch ctioas zurückge-
gangcn sei und zwar um 14 Mark hinter dem durch¬
schnittlichenHalbjahrcseinkommen und 35 Mark hinter dem
Einkommen des letzten Halbjahres 1909. Die Antwort
tu der Lohnsrage erllärt der Gewerkvcrein als nicht be- j
antragt . Er hätte den Arbeitern die Möglichkeit geben i
wollen, durch einige Vertreter etwaige Beschwerden ge- !
meinsam mit den Arbeitgebern zu untersuchen.

* Neustadt , 11. Dez. (Das schlechte  W e i n- ;
j a h r.) Hier fand eine allgemeine pfälzische Winzerver- j
sammlung statt mit der Tagesordnung : StaatShilfe für '
den Winzcrstand. Es waren über 800 Winzer erschienen,
auch waren mehrere Landtagsalgeordnete anwesend. Die
Rcichstagsabgeordneten Rosicke und Stauffer hatten sich
schriftlich entschuldigt. Nach zwei Referaten t und einer
längeren Diskussion wurde mit allen gegen sechs Stim¬
men eine Resolution angenommen, in der unter Aufzäh¬
lung der Mißernten und der Schäden, die die Kran heilen
und Schädlinge dem Weinbau verursachten, die königliche
Staatsregicrung dringend mn baldige Hergabe zinsfreier
Darlehen gebeten wurde , um die äußerste Not zu lindern.

* München , 11. Dez. (Erfaßte Mordbuben .)
Im verflossenen Sommer wurde in der hiesigen Frauen-
hoserstraße die Witwe Feldmeier von einem Dienstmädchen
ermordet. Die Spur des Dienstmädchens blieb geraume
Zeii im Dunkeln. Nach langwierigen Forschungen gelang
es der Polizei , sestzustellen, daß die Täterin einer Ein¬
brecherbande angchörte. Sie wurde bald mit zwei Mit¬
gliedern der Bande verhaftet, während zwei andere
Kornplizen, die Brüder Ulrich, ins Ausland entkamen.
Dort ist nun auch deren Festnahme erfolgt. Von der Ge-
neraldircktion der öffentlichen Sicherheit in Paris ist näm¬
lich bei der Polizeidirektion München ein Schreiben ein¬
getroffen, in dem die Photographien der in Toulon ver¬
hafteten und als Anton und Ludwig Ulrich bezeichneten
zwei Männer zur Identifizierung übermittelt worden sind.
Die Identität der beiden in Toulon verhafteten Männer
ist nach den Photographien als diejenige der Anton und
Ludwig Ulrich mit aller Bestimmtheit nachgewiesen.

* Wetzlar 19. Dez. (Dom - Einweihung .)
Heute fand die Einweihung des (evangelischen) Schiffes
des Domes statt. Der Lhor , der dem katholischen Got¬
tesdienste dienen soll, wird morgen durch Bischof Korum
geweiht. Die Stadt ist festlich geschmückt und in festlicher
Bewegung . Als Ehrengäste sind u. a. anwesend: Präsi¬
dent von Rheinbaben und der Fürst zu Solms -Lich. Der
Bauleiter Baurat Stiehl übergab den Schlüffe! durch den
Dombauvorsivenden Laudrat Sartoriums an die Kirchen¬
behörde. Den Gipkel der kirchlichen Feier bildete die ge¬
haltvolle Begrüßungsrede des Synodalpräsidenten Rucken¬
berg. Die Wiederherstellung ist ausgezeichnet gelungen.

* München , 11. Dez. (Die Fleischnot .) In der
Zeit vom 22. November bis 13. Dezember sind aus
Frankreich nach Bayern insgesamt 1083 Stück Großvieh
eingeführt worden . Die ringeführtcn Tiere werden der
groben Mehrzahl nach als schwer von Gewicht und als

ln fremder UM.
Schon mit umgehender Post erhielt Audrtng erneu

Brief von dem Hauptmann Grauberg , worin dieser ihm
für seine menschenfreundlichen Bemühungen aufs wärmste
dankte, und versprach, sich mit seiner Tochter in dem
Badeort einzufinden. Der Tochter habe er vorläufig den
Zweck der Reise verschwiegen, weil sie noch zu erbitteri
gegen Sertau sei und nichts mehr vrn ihm wissen wolle;
diese Erbitterung werde aber hoffentlich aus ihrem Her-
zen verschwinden, und der neuen Freundin werde es dann
vielleicht gelingen, eine Versöhnung herbeizusühren.

„Daß mich die Wiedervereinigung der beiden unend-
lich beglücken würde," schloß er seinen Brief , „brauche ich
Ihnen ivohl nicht erst zu versichern. Ich stehe schon mi!
einem Fuß im Grabe , und der Gedanke, daß Eleonore
nach meinem Tode ganz allein aus der Welt dastehe»
wird, quält mich unbeschreiblich."

Der Baron teilte diesen Brief sofort der Tochter des
Regierungsrates mit, und die letztere reiste einige Tage
spöter, in der frohen Hoffnung, ein gutes Werl vollbrin¬
gen zu können, mit ihrem Vater nach H. ab.

Der Haupt>rnan.n und Eleoiwre trafen noch in dersel.
ben Woche dort ein, und nachdem Grauberg den Baron
von seiner Ankunft in Kenntnis gesetzt hatte , begab sich
euch dieser nach dem Badeorte . ^ ~ "

Eine Gelegenheit, die beiden Familien mit einande
bekannt zu machen, fand sich sehr bald, und Bertha kan
)cr armen Eleonore mit solcher Herzlichkeit entgegen, das
ich zivischen beiden gleich am ersten Tage ein inniges Vev
hältnis bildete, von dem sich der Hauptmann die bester
Folgen versprach.

Der Verabredung gemäß ward in der ersten Zeit vor
Lertau und von dein Plan , den Andring entworfen und
Lertha mit der größten Lebhaftigkeit ergriffen hatte, keiv
Wort gesprochen.

Dem Baron wurde der poetische, aber nicht sehr be¬
lebte Badeort bald zu „langweilig ", wie er sagte, uird er
reifte unter dem Vorwände , einen Freund unweit der Re-
idenz besuchen zu müssen, nach der letzteren zurück. Eleo-
roreu ward es förmlich leicht ums Herz, als sie seines
Anblickes überhoben war . und auch Bertha schien sich im
Ärunde genommen zu freuen, daß er dem schönen Tal den
stücken gekehrt halte. —

Als Andring in der Residenz wieder eintraf , fand er
Lertau inmitten eines Strudels von Vergnügungen ; seine
Freunde, welche befürchteten, daß „der Rtann aus der
Provinz" es vielleicht bereuen könne, seiner „Provinzial-
schönheit" so plötzlich „den Laufpaß gegeben" zu haben,
nutzten dafür zu lorgeu, daß er in allen den Stunden , in
velchen er durch Bcrufsgeschäste nicht in Anspruch geuom-
neu war , vor Lustbarkeiten kaum zu Alein kommen konnte.

Sertaus Bemühungen , sich Lucinden inuuer mehr zu
iähern und allen seinen Mitbewerbern den Rang abzulau¬
sen, waren dagegen nicht von Erfolg : durste er an dem
!inen Tage mit Recht behaupten, daß sie ihn vor allen

mderen auszeichne — am nächsten Tage inußte er zu sei-
rem größten Leidwesen sehen, daß sie ihn kauni beachtete.

Als der Hauptmann mit Eleonore etwa drei Wochen
in dem Badeorte zugebracht hatte, erhielt Sertau ein
kurzes Btllet von ihm, worin Grauberg ihm meldete, daß
Eleonore vrn einer nicht unbedenklichen Krankheit befallen
ivorden sei, und ihn aufs dringlichste bat , falls dieselbe
bei Verschlimmerung ihres Zustandes den Wunsch äußern
sollte, ihn noch einmal zu sehen, diesen Wunsch nicht un¬
erfüllt zu lasten.

Diese Nachrickst brachte eine Wirkung besonderer Art
aus Sertau hervor. Bei einem anderen würde die An-
»eutung, daß diejenige, welche er einst geliebt, dem Tode
rahe sei, Reue über die eigene Handlungsweise Hervorge¬
msen haben — allein bei Sertau war ein anderes Ge-
sühl vorherrschend. Er hatte geglaubt , daß jede Beziehung
jwischen ihm und Eleonore abgebrochen sei, und daß er
ße nie wieder erblicken werde - und nun mußte er sich
darauf gefaßt machen, sie, die möglicherweise der Gra '^
über seine Treulosigkeit aufs Krankenlager geworfen hatte,
"'s eine Sterbende vor sich zu sehen! Er fühlte, daß er
>qr gegenüber eine sehr beschämende, höchst peinliche Roll«
spielen werde — — und dies Gefühl beherrschte jedes
andere. Daß er den letzten Wunsch Eleonorens nicht uw
erfüllt lassen tonnte , war so natürlich, daß ein solcher
Gedanke, zu seiner Ehre sei es gesagt, nicht einmal iv
ihm auftauchen konnte.

An demselben Tage , wo Sertau die Nachricht von
Eleonorens Krankheit erhielt, hatte eine größere Gesell-
schait von Herren und Damen aus der Residenz einen



tttctft zeyr gut gemaget bezeichnet. Sine Wrkftchr von
Schlachtschweinen hat nicht stattgefunden. Die Einfuhr
von französischem Schlachtvieh hat einen Rückgang der
Verkaufspreise für Schlachtvieh zur Folge gehabt . Der
Preisrückgang für 50 Kilo Schlachtgewicht wird bei Ochsen
für Nürnberg auf 7 bis 10 Mark, für München auf 2
Mark angegeben. Hierdurch steht jetzt schon einwandsfrei
-st, daß die Zulassung von Schlachtvieh aus Fran ruch

rin weiteres Steigen der Fleischpreise in Bayern verhin¬
dert hat.

oraynvse Teiepyonge,pra «)e ans eine Strecke «ver uso
Kilometer geführt und erklärt, daß er mit den Resultaten
zufrieden sei.

Wirüelsturm . In Perpignon und Umgegend wurde
durch einen Wirbelsturm großer Schaden angerichtet.

Zum GrofefforenstreiL.

Aus aller Welt.
Die Margarinevergiftungen . Nach dem Genuß

von Kuchen, der mit Mohrscher Kunstbutter gebacken war,
ist in Moschin bei Posen die Bahnmeistersfrau Prietzel
mit ihren beiden Kindern an Vergiftung erkrankt. Bei
der Mutter und einem Kinde wurde durch ärztliche Hilfe
bald jede Gefahr beseitigt, das zweite Kind
konnte nur mit großer Mühe am Leben erhallen werden.
— Aus Weißenfels  wird berichtet: Die ganze Fa-
miue des Arbeiters Philipp im benachbarten Grenzfchüi-,
l,t nach dem Genuß von Margarine , welche die Arbeiter
der chemischen Fabrik zentnerweise direkt aus der Marga-
rmefabrik zu Altona -Ottensen bezogen hatten, schwer er¬
krankt. — In D ö b e r i tz ist das Kind eines Arbeiters,
depen Familie ebenfalls an Margarinevergiftung erkrankt
war , g e st o r b e n. — In A s ch e r s l e b e n sind aber¬
mals mehrere Personen infolge des Genusses von Mar¬
garine an Vergistungserscheinung erkrankt; ebenso in
G ü st e n. (Daß der Urheber all des Unglücks eingespon¬
nen worden sei, daß die Behörden durch Beschlag-
nähme  aller Vorräte der „feinen Kunstbutter" „Backa"
und „Lomse" weiteres Unheil , wie es jetzt seit fast 14
-ragen täglich gemeldet wird , zu verhüten bestrebt seien
davon hört man merkwürdigerweise nichts! Und daß cs
noch Händler und Kaufleute gibt , die diese „berühmten"
Marken nach all dem Unheil noch weiter verkaufen, das
ist ein neues Rätsel . Das Publikum wird aber wohl für
immer an solcher Mordbutter genug haben. D . Red .)

® in  Dpfcr . Der Zimmermann Methel , der
sich demnächst wegen Teilnahme an den Moabiter Kra¬
wallen wegen Landsriedensbruchs vor dem Schwurgericht
zu verantworten halte , hat in seiner Zelle im Uniersuch-
ungsgefängnis durch Erhängen seinem Leben ein Ende
gemacht.

Mord . Nach einer New -Jorker Depesche des „Ma¬
nn hat der Staatssekretär Knox der italienischen Regie¬
rung mitteilen lassen, daß der Gattenmörder vom Comer
See , Porter Charter, den italienischen Behörden zur Be-
straftlng ausgeliefert werden wird.

Pvstrttuber . In der Nähe von Eisenstadl wurde ein
Postwagen überfallen und vollständig ausgeraubt Den

. Räubern ist es gelungen , nach Oesterreich zu fliehen.
Nenbau -Einsturz . In Krakau ist der Hintere Teil

des im Bau befindlichen technologischen Museums eingc-
stnrzt. Menschen kamen dabei nicht zu Schaden.

Todesurteil . Nach zweitägiger Verhandlung des
Schwurgerichts Plauen (Vogtl .) wurde der Reisende Jo¬
hannes Ritze,i aus Aachen, der am 2. Mai 1910 seiner
Geliebten , der Krllnerin Emilie Heinrich, nach einer Eifer¬
suchtsszene den Hals Durchschnitt, wegen Mordes zun,
Tode verurteilt worden.

Beigelegter Streit . Der Konflikt mit dem Herren¬
chor der Wiener Hosoper ist endgültig bei gelegt . Auf
Wunsch des Oberfthofmeisters Fürsten Montenuovo wird
i,l der abgegebenen Erklärung statt „Erfüllung " der Wün¬
sche der Choristen deren „Berücksichtigung" erwartet.

Diebische Svldäten . Aus Toulon wird gemeldet
zwei Soldaten der Kolonialarmee wurden verhaftet, die
seit längerer Zeit Diebstähle von Militäressekten verübt ha¬
ben. Gegen mehrere Trödler ist wegen Hehlerei eine Un¬
tersuchung eingeleitet worden.

Verschollen . Der Dampfer „Arkadia". mit vier Pas¬
sagieren und 37 Mann Besatzung , seit ii . Oktober nach
Portorico in See , ist spurlos verschwunden^

Der viv* . .. . *»•«.»* «. »i. sjlhrige Frie¬
dens-Nobelpreis -st dem interna -.malen vrrmaneMen Frie-
densbureau , dessen Porst (ende - der belgische Senator La-
fon '.aine ist, verlieben worden Der Preis beträgt rund
193 000 Franks.

Meuternde - Gefangene . 400 Gefangene des Ge¬
fängnisses von Civita Verchra haben gemeutert. Drei Koni

Immer mehr spitzt sich ein Streit zu, der zwischen
einigen Professoren der Berliner Universität entbrannt ist.
Das Verhüt,nis zwischen einigen der älteren Professoren,
Sehring , Wagner und Schmoller und dem bekannten jun¬
gen Nationalökonomen , Professor Dr . Bernhard war be¬
reits seit Beginn der Vorlesungen ein sehr gespanntes und
es ist nunmehr bereits soweit gekommen, daß die gegne¬
rischen Parteien sich gegenseitig öffentlich der Unwahrheit
zeihen. Bereits vor säst acht Jahren hatten die Disse-
rcnzen zwischen Professor Bernhard und dom Direktor des
Staatswissenschaftlichstatistischcn Seminars , Professor M.
Gering zu einer Pistoleufordcrung geführt. Ans bisher

ProF.Ör.Ajax <S er/na Pro/Luc/ wi&Bernha rd
imvclaniiten Gründen ist das Duell jedoch nicht zum
Austrag gekommen. Professor Ludwig Bernhard wurde
1875 in Berlin geboren; seine Studien hat er in Berlin

und München gemacht. Nach seiner 1903 erfolgten s>abi-
litierung war er in Pos «» , Greifswald und Kiel tätig,
bis er vor 2% Jahren dem Rufe an die Berliner Uni¬
versität folgte . Professor Max Gering wurde 1857 in
Barby geboren; er studierte in Straßburg , Leipzig , machte
ausgedehnte Reisen nach Nordamerika, habilitierte sich in
Von » und ist seit 1897 an der Berliner Universität tätig.

werden . Der Neuylum cm Dodenschötzen, Getreide, WUb
und Fischen ist besonders groß. Fast überall wird zu
beiden Seiten der Linie fruchtbares Getreideland berührt,
das in Verbindung mit dem großen Waldbestande gute
Verkehrsgrundlagen für die Bahn ergeben wird , ganz ab¬
gesehen von der Steigerung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung in dem Teile von Kanada , der durch Erwärmung
des Klimas mitteis des gigantischen Planes der Eis-
sprengung im nördlichen Leite des Atlantischen Ozeans
nach dem Plane von Mac Lonan erschlossen werdrn soll.
Obschon ein eigentlicher Wettbewerb mit den anderen Pa-
cificbahnen wegen der Entfernung der Linien und der be¬
sonderen zu befördernden Güter kaum in Frage kommt,
so ist die Bahn den etwa mitbewerbenden Strecken gegen¬
über im Vorteile , da sie einmal etwas kürzer ist als die
anderen und sodann auch günstigere Steignngsverhältnisse
aufweist. Infolgedessen sollen Züge mit der fast unglaub¬
lich klingenden RnKast von 2000 Tonmn befördert werden,
ob schon die Wasserscheide 1100 Meer über dem Meere
liegt . Eine ganz besondere Bedeutung erhält die Bahn
noch durch die Hafenanlage an ihrem Endpunkte bei
Prlnce Rupert, von wo aus die Enisernung nach Asien
geringer als die der übrigen Häfen ist. Es wird daher
aus einen lebhaften Verkehr dorthin , insbesondere auch
mit Japan , gerechnet, da außerdem die geschützte Lage
des Hafens , seine Tiefe rmd sonstige günstige Verhältnisse
eine gute Benutzung crinöglichen.

Was mit „Kicntöppen " verdient wird , davon
erzählt der „Konfektionär" ein hübsches Stückchen. Er
schreibt: „Die Kino-Theater wachsen in Berlin aus der
Erde. Täglich werden neue eröffnet, große und kleine,
vornehme und weniger vornehnre. Das hat gber auch sei-
nen guten Grund. Die Kino-Theater werfen einen vor¬
züglichen Gewinn ab, sowohl für kleine, wie für große
Unternehmer. Wir wissen von einer Kinotheater - Gesell¬
schaft, die mit einem Kapital von 700 000 Mark gegrün¬
det ivurde und schon im ersten Jahre einen Reingewinn
von mehr als 800 000 Mark erzielt hat. Es war also
in einem Jahre nicht nur das ganze Aktienkapital ver¬
dient worden , sondern noch ein Überschuß von mehr aP
100 000 Mark." — Da möchte man ja beinahe Kientopp-Besitzer werden!

Bon der Lnftschiffahrt.
*Ein Wettbewerb für den besten deut-

, ch e n M o t o r. Der Deutsche Fliegerbund beabsichtigt
im Jahre 1911 einen großen Wettbewerb für den besten
deutschen Motor ansznschreiben, da die Lösung der Mo¬
tor frage zurzeit die dringendste sei und mehr Interesse
verdiene, als a le sonstigen Veranstaltungen . Eine größere
Geldsumme wurde dem Deutschen Fliegerbuno von Freun¬
den des Flugsports bereits zugestchert.

VermWles.

panien Infanterie mußwn einschreiten und die Ordnung
wieder Herstellen. 30 Ge angene sind mit Einzelhaft be¬
straft worden

Erdbeben . . In Florenz und in der Umgegend ist
eine starke Erdcrschüticrung verspürt worden.

„Drahtlsse " Erfolge . Der Erfinder Wcllv rmar Poul-
ten bat während des leinen Monats mehrere vollkommene

Ausflug in das benachbarte Gebirge unternommen . Te
das Wetter sehr heiß war , so zogen es vier Herren vor,
nicht weiter zwischen den Bergen umherzuwandeln , sow
dern auf dem atigemeinen Sammelplätze am Rande ei.
nes schönen Waldes zu bleiben und sich dort, rauchend und
trinkend, an der schönen Aussicht zu ergötzen.

Ihr Gespräch drehte sich zuerst um Theater und an¬
dere Vergnügungen, später aber wandte es sich auf ver>
chiedene Persönlichkeiten in der Residenz, von denen emig«

scharf kritisiert wurden.
„Haben Sie denn etwas näheres über die Vermögens-

umstände des Bankiers Billwart gehört, Herr Kommer¬
zienrat?" fragte der jüngste, der vier Herren, ein elegaw
ter Rentier.

Der Angeredete, ein behäbiger Vierziger, namens
Ensfeid , zuckte die Achseln und versetzte nach einer kleinen
Pause:

„Ich weiß nur , daß sich seine Finanzen in einem seht
zerrütteten Zustande befinden, und daß es der größten
Kunst bedürfen wird , wieder einige Ordnung in dieselbenhtnemzubringen/

„Das ist nichts neues !" bemerkte ein kleines Männchen
der Bankier Waikow, mit spöttischem Ton . „Schon sin
vorigen Winter stand es so schlecht mit ihm. "daß ich je»
den Augenblick erwartete, er werde seine Zahlungen ein-stellen."

„Und doch macht er fortwährend ein großes Haus !"
rief oer Vierte, «in angesehe-ner junger Mann , von Bern!
Arzt, namens Illing . '

-Su seinem Vergnügen tut er es gewiß nicht — das

^ Hsreingcfalls » . Ein amüsantes Abenteuer ist dem
„oigars " zufolge einem bekannten Pariser Kunstsammler
widerfahren, dessen Spezialität darin besteht, in den Mu-
>ecn und Privatsammlungen Italiens verborgene Meister¬
werke zu entsecken und für ein Spottgeld zu erwerben
Sem jüngster Triumph war ein Raphael , den er einem
naiven Trovter in emer klein«» Stadt der Lombardei
abfchwatzte. Die große Schwierigkeit bestand darin , wie
das Kunstwerk über die Grenz- zu bringen, da das ita-
llermche Gesetz belamnlich sehr streng- Dorschristen zum
Schutze der einheimischen Kunstschätzeenthält . Allein da
tonnte bald Abhilfe geschaffen l»erdcn. da man den Ra-
phae: nur in ein prunkvolles Porträt des Königs Viktor

umzugrstalten brauchte, das dann in Paris von
geschickten Spezialisten entfernt werden sollte . Das Bild
kaut glücklich über die Grenze, der Spezialist in Paris
machte jich an die Arbeit und entdeckte unter dem Raphael
ein sehr mittelmäßiges Porträt — Garibaldis

Erne neue Pacisicbahn . In absehbarer Zeit wer¬
den die Vereinigten Staaten eine neue Nieseneisenbahn-
U"» erhalten, die das Festland in einer Länge von
6000 Kilometern dnrchschneiden wild . Wie die Zeitschrift
„-rechnik und Wissenschaft" mitletlt , ist der Ausgangspunft
diejer großen Linie Boston , ihr Endpunkt Prince Rupert.
Der größte, östliche Teil ist bereits sertiggesteM und schon
e.Nige Jahre im Betriebe . Der bisher schon beträchtliche
Verkehr wird erheblich zunehmen. da besonders im letz¬
ten Teile fast noch jungfräuliche Gebiete aussekchloffei'

Volkszähl,»igs.Srgebnisse.
B arme  n . Die Volkszählung ergab eine Einwoh-

b0n 169 019  Personen , gegen 156 080 im Jahre

er selb.  170 066 gegen 162 853 im Jahre
190o war das Ergebnis der Zählung.

B o chu m Der Großstadtbezirk Bochum mal nach
einer vorläufigen Schätzung 136 829 gegen 118 455 im
Jahre 1905

^Düsseldorf  1910 : 356 733 ; 1905 : 118 455.
2 34 322einflemeinbeten  Vororte beläuft sich die Zunahnte

Worms.  Die Volkszählung ergab 46 854 Einwoh¬
ner gegen 44 288 im Jahre 1905 . Zunahme somit 2566.
i « -I f 11a ö r u a ‘ Ergebnis der Zählung : 65 822 Per¬
sonen (gegen 59 580 im Jahre 1905 ) .

Ludwigs Hafen  a . Rh . Hier wurden 83 297
Einwohner gezählt gegen 72 287 im Jahre 1905.

Aus Baden.  Gezählt wurden am 1 Dezember
in : Mosbach 4240 (1905 : 3977 ) Einwohner , Tauber-

Vühl 3622 (3489 ) , Achern 4870
(4613 ) , ^ bcr.irch 3984 (3941 ) , Triberg 4020 (3717 ) Furt-
7Wi " (5.281 ), Donaneschingen 4076 , Singen 8365

(7396 ), Schopshcim 3830 (3860 ) , Radolfzell 6002 (5202)
Sacklnaen 4628 (4223 ). Wa dsbut 4271 13824)

Humoristische Ecke.
Gelehrte  n -A n e kd o t e n.

Der Glanzpunkt der anatomischcri Vorlesung des Pro-
scffors Johani ' Bernhard Wilbrand in Gießen war die
Demonstration der Ohrmuskeln. Des Professors eigener
Sohn , der d e Ohren brillant bewegen konnte, mußte dann
ersll-emen. un, mit den Ohien zu wedein . Man erzählle
Nch, dau sich die Szene einmal in folgender Weise abge¬
spielt habe: Nach Beschreibung der Ohrmuskeln ftihr Wtl-
branü in seinem westfälischen S -kinken-Dialekt so sort:
„Dlcsc ÄiU§ke.n sind benn Akenä-ken absolet geworden . Der
Mens -k lann de Ohien nicht betvegen, das können nur
die Aeffwn. Jotios , nlach's mal !" Wilbrand wurde seit¬
dem arlgemein „das Aefften" genannt.

Jakob Grimm ivar von Lepsius, dent berühmten
Egyptologen . bei der Geburt von dessen erstem Sohn zu
Gevatter gebeten. Der Toast, den er aus der Taufe aus¬
brachte, fing ungefähr so an : „Ich bin", sagte er. „gern
auf einer Kindtaufe ; da geht es viel ordentlicher her als
bei Hochzeiiei- und Leichenschmausen, bei denen man ge¬
wöhnlich von den Lauvtverioncn nichts ai ielien bekommt."

tweifj ich," entgegnete der Bankier . „Er will die Welt
über seine Lage täuschen, und darum setzt er die alte lw
xuriose Lebensweise sort."

~ und damit seine Tochter Lucinde eine glän«
ze.nde Partie macht, bevor ihm seine Gläubiger über den
Hals kommen!" ries Gerber, der Rentier.

„Ich meime, sie sei bereits verlobt, " bemerkte der
Arzt.

„Verlobt?" ioiederqcite Gerber lachend. „Der Milli»
när, der ihren Vater retten könnte, ist ncch nicht er-
schiene», und bis der kommt, läßt sie sich von möglichst
vielen den Hof machen — — es ist gar zu schmeichelhaft,
ein Heer voll Bewunderern um sich zu haben!"

„Ich weiß nicht, wer es mir erzählt hat," versetzte de,
Arzt — „aber ich habe vor etwa sechs Monaten gehört,
daß sie mit dem Baron v. Andring verlobt sei."

Der in alle Geheimnisse der Residenz eingeweihie Ren¬
tier schlug ein lautes Gelächter auf.

„Mit dem Baron v. Andring ?" ries er. „Sie scheinen
diesen Heran nicht zu kennen!"

„Ich kenne ihn allerdings nur oberflächlich," entgeg¬
nete der Arzt, „begreife aber nicht recht, weshalb er sich
nicht mit Lucinde Btllwart hätte verloben können. In der
letzten Zelr haben mehrere Adelige junge Damen bürger¬
lichen Standes geheiratet — und so viel ich weiß, ist er
überdies nicht von altem Adel."

„Auch ich kenne den Baron nicht genauer," sagte der
Rentier, „und ich zweifle sehr, daß ihn überhaupt irgend
jemand in der Residena genauer leimt. Sicher ist nur so

wet, daß er der saiiaufte und durchtriebenste Menjch in
der ganzen Stadt ist. lieber sein früheres Leben schwebt
cm geheimnisvolles Dunkel — niemand hat ihn je anders
als in allgemeinen Ausdrücken von seiner Vergangenheit
sprechen hören — seme besten Freunde wissen nicht
mehr darüber als andere, die ihn nur dem Namen nach
kennen. Es sollte mir leid sein, wenn ich ihm Unrecht
täte -- über ich halt ' ihn fite einen schlechten Men-scheu." —

Das Gespräch ward hier durch mehrere andere Teil-
nehmer an der Partie unterbrochen, denen das Herum,
wandern in den Bergen ebenfalls zu beschwerlich geworden
war. Sie nahmen neben den vier Herren Platz, und es
begann eine Unterhaltung , die sich um ganz üllgemeine
Dinge drehte.

Die Besorgnis Sertaus , daß er plötzlich an das Ster,
belager Eleonorens gerusen werden könne, u-nd daß ihm
daraus eine „peinliche Szene" erwachsen werde, war un-
nötig gewesen: — vierzehn Tage nach der Meldung , von
der Erkrankung der Verstcßcnen empfing er die Anzeige
daß Eleonore gestorben sei. Das Schreiben, welches ihin
dies berichtete, war sehr kurz gefaßt, enthielt aber den.
noch eine nicht mißzuverstehende Andeutung, daß er derllrüeber per Leiden lei. ' ~~

* 1T , ^ •V » muniuiujc » ,
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>a. Weizenmehl
bekannt gute Qualität

per Pfund 10 dfg-

ausgiebige feinste Qualitäten

per Pfund 18 und 20 Pfg-

la. gemahlenen

per Pfund Pfg-
empfiehlt

Wir bitten die geschäftlichen Erledigun¬
gen nicht auf die letzten Tage
dieses Monats hinauszuschieben.

Am 30. u. 31. ds . Mts . ist die
Lasse wegen Inventur geschlos¬
sen.

Vorschuss -Verein
zu Flörsheim

Eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht.

meibnacm$eiwKäufc
Zur Unterstützungund Förderung

des Mittelstandes , der Gewerbetrei¬
benden und Kleinkaufleute am Orte
bitten wir
die Einkäufe , insbesondere

die Weihnachtseinkäufe
direkt am Platze und mög¬

lichst gegen Barzahlung
zu besorgen.

Hansa -Bund
für Gewerbe, Handel u. Industrie

An die Bezahlung der rückständi¬
gen Pachtgelder von den verpachteten
Grundstücken des Ph . Hartmann  1.
binnen 8 Tagen wird erinnert.

Flörsheim , den 10. Dezember 1910.
Der Vormund.

Christbäume «Hü
L-Aepfel und Nüsse

Backäpfel von 9 Pfg . an. 1» Tafeläpfel 3 Pfd . 33 Pf.
Prima grüne Bohnen und Sauerkraut

sowie alle Sorten Gemüse empfiehlt
Christoph Dreisbach , Kirchgasse 8.

Zimmer mit Pension
die Woche von 12 Mk. an.

Zu erfragen in der Expedition.

MS

Ihrer Einkäufe für Weihnachts -Geschenke ist da. Unsere Angabe, dast sie am vor¬
teilhaftesten bei uns einkaufen, werden Sie bestätigt finden, wenn Sie sich von
unserer kolossalen Auswahl und Pen enorm billigen Preisen überzeugen. Wir

kauften und empfehlen
Gelegenheit seltener Art!

Riesenposten Weiß Creionne
Ware, weit unter Preis Bieter

Großer Posten Eltk NN0

Großer PostenzWelst
reeller Verkaufswert ca. 70 Pfg ., jeder Mtr. '*h

Ein Posten
Äelss«vama§t
130 breit —70  o
la Ware / O

Ein Posten
Miss Croise

f.Hemden, § 0^ 11 KK 0
Jacken, also sehr

billig.

Ein Posten
160 cm br.
Aelssvamazt

guteQualitöt \  10
schöne Must.m. M.

Enorm billig
Bettuch'Cretonne
200, 160, 150 br. QO
Eelegenheitskauf

Meter Pfg.

1640 Meter Dama $M ) atultikfter
in Resten von 5—15 Meter,

teils 50 Elm. breite Ware,
als sehr billig Meter *̂ 0Pfg.

Loden-Joppen , Paletors , Anzüge
Große Auswahl . Enorm billig.

Doppeldruck
für Schürzen -Jf\
ca. 120  breit •  "
prima Fabrikat Pfg.

Bett -Koltern
voklgrotz -70
mit kleinen ■» ö Pf.

Fehlern

Rock-Velour
griffige'Ware

Pfg.
schöne Muster

Halbfert. Woll Battist-Bluseu Z80
außergewöhnlich preiswerter Posten Stück ^ f.

Guggenheim &Marx
mmm

j24$cbusterstrasse24.

ÄiL.ZEiTSCHMFT. DfUTSCKE CONFfcCTlON' /V.
- ^ MMWWWWr \ \

\ . ..

Einzig und altbewä hrt istrflElüHl*murre.
tens empfohlen von

Philipp  Remsperger , Colonialwaren, Bad weilbach.
Zahle für

Wollene Lumpen p. Kilo 40 Pfg.
Ferner die höchsten Tagespreise für

Lumpen, Papier , alt Eisen,Metalle
Wilhelm Simon , Bleichstraße.

Thomasschlackenmehl und Kainit
empfiehlt die vungstosfhandlung von Benedikt Volk,

_ Rüsselsheim o. M.
2 Zimmer, Küche u. Zubehör

nebst möbliertem Zimmer
zu vermieten. Wickererstr . 16.

AlNIHI ^ lMirme a.Kreppapier
empfiehlt Heinrich Dreisbach.

bämorrdoiaeu!
MagenieMen!
bautau5scdläge!

Kostenlos teileickaufWunsch
jedem, welcher an Magen-,
Verdauungs- und Stuhlbe¬
schwerden, Blutstockungen,
sowie an Hämorrhoiden,
Flechten, offene Beine, Ent¬
zündungen etc. leidet, mit,
wie zahlreiche Patienten , die
oft jahrelang mit solchen
Leiden behaftet war en, von
diesen lästigenUebeln schnell
u. dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank- u. Anerken¬
nungsschreiben liegen vor.
Krankenschwester Klara,

Wiesbaden,Walkmühlstr.26.

Für(Mnadmn
empfehle

[Bilderbücher,
märcbenbiicber,
Krippen
Knusperhäuser

Bilderbogen,
sowie Geschenkartikel

in reicher Auswahl
IHeinrich Dreisbach

Kartäuferstraße.

Chriftväume
in schöner Ware , von Montag ab zu verkaufen be-

_ Frau Sahm Wwe.

8
8

Delicia- 6iflU'Cizen
Stärkstes 6iff zur llerlllguug

der Teidmäuse.
Anerkannt bestes Fabrikat mit höchstem

Giftgehalt , ist innen rot und das Gift im
ganzen Korn gleichmäßig verteilt, wovon
man sich durch Zerschneiden einiger Körner
leicht überzeugen kann.

Gewöhnliche Handelsware ist innen weiß,
das Gift sitzt nur auf der Schale, man lasse
sich hierüber nicht täuschen, der Kern ist gift¬
frei und wird erfahrungsgemäß von Mäusen
oft herausgeschält , während die giftige Schale
liegen bleibt . Man riskiert bei billiger Ware,
daß dadurch, durch starten Tau usw. die ganze
Wirkung verloren geht.

„Delieia -Giftweizen " echt
1 Pfd . 75 Pfg ., 5 Pfd . 3.— Mk.

10 Pfund 5.— Mk.
nur Apotheke Flörsheim.

GOOGGGGGOGVGGGGGGDS O

Brief - Ordner
Locher, Löscher, Lineale, Federn, Geschäftsbücher,

Büro-Artikel empfiehlt Papierhandlung H. Dreisbach-

m



für den Maingau .)
mid Samstags da- illustr. Witzblatt„SeffmMasenMit eia« Uirterhaltangs-Beilagc in jeder Ramme»

«"zeig«« Sin.L.'IKS. ober  derer, Rmr« 18 Pfg. —
>eil« 40 Pfg. MonnementSpret» Erscheint DmmerstazS mch Eamstagd. - D« ck mch

monatl. LS Pfg ., »it Brtr^ erlahn BO Pfg ^ kmrih di« Post Heinrich Dreisbach , FlörShet« a. M.tLO pro Quartal.
Wr die Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Dreisbach,

Dienstag, den 13. Dezember 1910 14. Jahrgang.
Zweites Blatt

RegenschirmeBekanntmachung.
Die Arbeitsnachweisstelle von Flörsheim sucht junge

Arbeitskräfte unter 16 Jahren.
Flörsheim , den 8. Dezember 1910.

_ _ _ __ __ _ Der Arbeitsnachweis : Heller.
Bekanntmachung.

An die Bezahlung der Holzgelder und Zeitpachtenwird erinnert . '
Die Eemeindekasse: Heller.

. . Für Herren  empfehle : — _

SerieI | Serie IIexfra dünn Idurchgehende
mit feinen 1 E | aI » a

nglisch. Naturstöcken | in fetae„ 1V Vl*K
usgesuĉtes Material mit echtenI Haturbölzertt. Zuckerrohr
über-öeachiägen sowie in Goid- i Partridges, malacca, Piment

dauerhaft gearbeitet

Bekanntmachung
In der nächsten Woche findet eine Revision der d

Quittungskarten statt. Zur Vermeidung von Unannehin- WZur Vermeidung von Unannehin
lichkerten ersuche ich dafür Sorge zu tragen , datz die W
Marken bis zur letzten Lohnzahlung eingeklebt sind £| >
"ud die Qtttungskarten zur Einsichtnahme durch den I
Uontrollbeamten bereit gehalten werden.

Flörsheim , den 8. Dezember 1910. dFlörsheim , den 8. Dezember 1910.
Der Bürgermeister : Lauck. halbseidene

^ Damen-SchirmeK
mit bunter

Kante

Inh . WILH . BAßNICKEL

Schirm«FabrikJlörsbeiwer Kausfraiieti
ist die größte Vorsicht geboten

beim Einkauf ihres Mehlbedarfs
^ zur Hestellung des Weihnachtskonfekts,

weil das Gelingen desselben in erster Linie von der

Güte des Mehles
abhängt!

taffe fich deshalb durch bittige Ungebote nicht
täuschen, da dieselben meist geringere Sorten ent¬

halten.

Wir empfehlen daher

Weizen-Auszug-Mehl No. 00
per Pfund 24 Pfg.

Weizen-Mehl No. 0
per Pfund 22 Pfg.

Weizen-Mehl No. 1
per Pfund 20 Pfg.
Zu haben in allen

Flörsheimer Bäckereien. !

Scböffmtr Domläden

Alle Zutaten zureih nachtsfest
empfehle ich mein großes Lager in

sämtliche Kolonialwaren und
Delikatessen

empfiehlt
Jean Vetter,

Wickererstraße 16.

Papier-Campmcblrme
£ (aparte Neuheiten) sind in gröfi-
^ ter Auswahl und allen Preis-

lag . z. Hab. b. fi. Dreisbacl ).

Schuhe
eignen sich für Gross u. Klein als

besonders praktische u. willkommene

W eilin aclits - Geselienke
Arbeitsschuhe . . . von5.80 Mk. an
Strapazier Stiefel . von4.50 Mk an
Ausgeh=Stiefel . . . von0.50 Mk, an I
Luxus =Ausfü hrung . von 11.- Mk. an  I

SBT Gummischuhe I
l| A^ Vorteilhafteste Bezugsquelle I:i %v lür Qualitätsware I

Filz-Pantoffel . . . . VOu
Kameelhaarschuhe von
Fiiz=Schnallen=Stiefel von|.
Leder=Pantoffel gef. von I.

I wr Tanzschuhe
Enorme Auswahl
in j eder Preislage

Umtausch auch nach dem
Feste bereitwilligst gestattet

Garantie für jedes Paar.

Scböfferstrasse Königs teinerstrasse



Weif unter preis
Schwarze Paletots
Paletots in engl . Oer
Abendmäntel .
Kindermäntel .
Samtpaletots .

jetzt M. 8— 12 — 19— 23 .- - etc.

blau„ M. 4— 6 — 12 — 17- - etc.

• >, M. 10— 15— 19— 24 .- - etc.

• 3» M. 2— 3 5° 475 6 75 etc.

• ,3 M. 14 —■ 18.— 23— 29—- etc.

nf M| 44 l Posten Kostüme, früh Wert bis Mk. 45 , jetzt Mk 5—6
/jlUls / ftlSSUCIWn : 1 Posten farbige Paletots , früh. Wert bis Mk 50, jetzt M. 3—6

Die reduzierten Preise sind neben den früheren Preisen deutlich mit Blaustift vermerkt

G . Rösser , Mainz

D . OTTO , Mainz , Scbillcrplatzö
Gegründet 1865.

KW!
LMÄ

n
Iglpja

Fernsprecher 1174.Reichhaltiges Lager in allen
Heisc-^ rtihcln , leinen Lederwaren

Koffern, Handtaschen, Reisetaschen, Portemonnaies , Brieftaschen, Zigarren -Etuis,
Tagd-Menfllien. Hosenträgern, Schulranzen und Schultaschen. Reit- u. Faf)r-Rrtikel.

Beste Arbeit. — —  Billigste Preise.
*£££ Grösste Auswahl in Fest -Geschenken . $ €€€

sisi

Serien Verkauf
in

Nerren-llonfektion
hervorragende DeistungsfLhigkeit durch eigen« Herstellung.

Lim jem schon2Uräumen:
Serie I Serie II Serie III

jetzt , ,tzo “ l ^ ÖÖ ^ 00
etc.11°

Serie I
jetzt

jetzt

Serie I
jetzt

13«»
Serie I

ir
Serie I

jetzt *25

Serie II
75

ir
Serie II

2I 00
Serie II

\T
Serie II

Serie III

Serie III

2Cc.
Serie III

Ser ie III
zso7 etc.

Serie IV.

Paktot$
Ubier
Anzüge
Cod.toppen
bösen

Sämtliche Piecen sind modern und aus guten Stoffen gearbeitet.

Jeder Käufer erhält bei Einkauf von 5 Mk. ein schönes Teschenk.

Joseph Wieners
Markt 25 MAINZ Markt 25.

Bekannte streng reelle Bedienung.
Man lasse siel» nicht durch marktschreierische

Inserate(duschen.

675  - 50
etc.

Schönheit
verleiht ein rosiges, jugendirisches
Antlitz », ein reiner, zarter, schöner
Teint . Alles dies erzeugt:
Steckenpserd-Lilienmilchseise

v. Bergmann & Co., Radebeul
Preis a St . BO Pf ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröte Haut in einer Nacht
weiß und fammetweich. Tube 50 Pf.
in der Apotheke.

grösste
Geld-

erspsrnir
1 großer Posten

Herreu-
Ueberzieher
wirklich haltbare Ware

mit gutem Futter
3 Serien

11‘015 50 18 50|
Wert bedeutend höher.

Kein Laden
die Ursache dieser Bi lligkeit.s

srau
irStvenstelnM

Mainz
13 Bahnhofstraße 13

Nur 1. Stock.

PI AN OS
STELLBOGEN
FRANKFURT a. M.
Kaiserstrasse 5a, Telefon 8142
Empfehle primaUlintermiitzen
für Herren und Knaben

sowie
Kmäerkäppchen

in allen Preislagen.
Anton Schick,

Eisenbahnstr.6.

Flechten
Blasende and trockene Schuppenflcchte,

»kroph . Einem , HzutuzschUge aller Kn,offene Füße
Beinsch(den,Beinge«cfcwflr>,Aderbelne , bO»R
Finger, alte Wunden Und oft lehr hartnäckig;

wer bishervergeblich hoffte
gebellt an werden, mache noch einenVcrooA

mit der bestem bewährten
Rino - Salbe 4

Schillerplatz 4
Ecke Insel

Me . sdildl . Bestandteil. DoacM. l,U *. U&
Dankschreiben gehest täglich ein.

Har echt in Originalpackungwelß-grÜB-roä
n. Fa. Schubert » Co.. Wetnoöhla,Dre*dea.

Fälschungen weise man zurück.
Zusammen .: Wachs, Ol, Terpentin je 25A
Birkent. 3,0, Eigelb 20,0, Salieri, Bors. Jet,*.

Zu haben In den Apotheken.

Niederlage:
Apotheke ru Dorsheim.

Marke
»betrog»

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach.

Der technisch®

chschulunterri<
tat bi ^Scs kleinste nachgeahmt  in den t^ nnischen

bst « Unterrichts =Werl
1. Maschinehfê uschule . 2. HocpS md Tiefhau¬
schule . 3. Bergsclnile . 4. Elektrotechnische Schule.
5 . Schlossersehule .̂ VR . Tj&ehlerschule . 7. In¬
stallateurschule . 8. Stukl&hteurschule. 9. Steinmetz¬
schule . 10. Poliepscfhule. ^ll . Eisenbahnwerk-
miisterschule . Giessereitechirikerschule . 13.
Lokomotivfjjlrferschule . 14. Zimmehi ^ istersehule.
Glänzende ^ Erfolge . Grosse Sammlung > mi Dank-
und Anerkennungsschreiben kostenlos . Awsgehts-
sens ^ungen bereitwilligst.  Kleine Teilzahluhgjn.

lonness & Ha ehf eSd, Verlag»  Pot sda m . St
-> ^ ^ y *3 ^ ^ Kl  r ~f

Buttergebackenes
per Pfund 80 Pfg ., 1 — und 1.20 Mk.

Anisgebackenes
per Pfd. 60, 80 Pfg ., 1.— und 1.20 empfiehlt

Bäckerei Christ. Voller, Hauptstr.

Prima selbstgekochte

Latwepg
empfiehlt

Mart. Hofmann Ww,
Erabenstraße.

Zahn-AtelierH. Günzel
kVtliii miwiivi Frankfurt a . Hl.

Börsenplatz 1. ♦ Tel. AmtI No. 1591.
Sprechstunden von 9 —12 Uhr vorm . u. von 2 —6 Uhr nachm.

Sonntags von 9 —12 Uhr vorm.
Künstlicher Zahnersatz Ilmarbeiten
mit und ohne Gaumenplatte , alternic .ht mehrpass .Gebisse
Brücken , Kronen , Stiftzähne . Za f, nzje (, en

Unsichtbare Plomben. fast gänzlich schmerzlos.
- Massige Preise . -

\
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